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Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz 
 

„Das Ergebnis ist sehr erfreulich“ 
Bischof Dr. Franz Jung gratuliert dem neuen Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz zur Wahl  

Würzburg (POW) Zu den ersten Gratulanten des neuen Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz 
hat auch Bischof Dr. Franz Jung gehört. Was ihn mit Bischof Dr. Heiner Wilmer verbindet, wie er ihn 
einschätzt und wie die Bischöfe bislang den Tagungsort Würzburg erlebt haben, schildert er im folgenden 
Interview. 

POW: Wie haben Sie die heutige Wahl des neuen Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz 
erlebt? 

Bischof Dr. Franz Jung: Das ist eine spannende Sache. Wir haben uns erst mal eine Stunde lang  
Gedanken gemacht: Was sind die Herausforderungen, vor denen wir stehen? Dann sind wir zur Wahl 
geschritten, und das Ergebnis ist sehr erfreulich. Es ist von vielen mitgetragen worden. Ich freue mich 
auch. Herzlichen Glückwunsch an dieser Stelle an Heiner Wilmer als neuen Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz.  

POW: Was macht den neuen Vorsitzenden in Ihren Augen aus? 

Bischof Jung: Heiner Wilmer ist Ordensmann. Er war einige Jahre in Rom als Vorsitzender seiner 
Ordensgemeinschaft und hat da gute Erfahrungen sammeln können. Ich kenne ihn noch aus meiner Zeit 
in Speyer. Er war ja da auch der Ordensobere der Herz-Jesu-Priester. Da haben wir uns öfters mal 
getroffen, hatten also auch dienstlich miteinander zu tun. Von daher verbindet uns schon viel über lange 
Zeit. Ich schätze ihn. Er ist jemand, der gut zuhört, der auch ein großes Bistum zu leiten hat und, wie ich 
glaube, auch aus der Erfahrung des Synodalen Weges Menschen zusammenbringen kann. Er kann das, 
was begonnen worden ist, in einem guten Sinn weiterführen in die Zukunft.  

POW: Wie kommt Würzburg bisher als Tagungsort bei den Bischöfen an? 

Bischof Jung: Die Leute sind auf jeden Fall sehr, sehr angetan von der großen Gastfreundschaft, von der 
guten Kirchenmusik und von den schönen Gottesdiensten, die wir miteinander gefeiert haben. Und ich 
glaube, wir sind gute Gastgeber.   

Interview: Anna-Lena Ils (Hörfunkredaktion) 

(23 Zeilen/0926/0216; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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Warten auf den Neuen 
Beobachtungen aus dem Pressekonferenzraum der Frühjahrsvollversammlung 
der Deutschen Bischofskonferenz 

Würzburg (POW) „Der Termin verzögert sich um etwa fünf Minuten“, heißt es um 11.30 Uhr. An diesem 
Dienstagvormittag, 24. Februar, soll der neue Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) 
bekanntgegeben werden. Im Würzburger Burkardushaus ist der zweitgrößte Konferenzraum für 
Pressetermine reserviert. Heute kann er das Medieninteresse kaum noch fassen. 

Schon eine Stunde vor dem avisierten Termin haben die Kamerateams ihre Geräte auf den Stativen 
vorne im Raum platziert. Sorgsam werden Kabel quer im Raum verlegt, mit denen die Fernsehteams den 
Ton vom zentralen Raummischpult abgreifen. Die schreibenden Kolleginnen und Kollegen haben sich die 
wenigen Stühle gesichert und ihre Laptops auf dem Schoß.  

„Kannst Du bitte mal ins Mikro sprechen, damit wir merken, ob die Mikrofone schon eingeschaltet sind?“, 
fragt ein Fernsehmann einen Fotografen der Katholischen Nachrichtenagentur. Mit sichtlicher Freude tritt 
dieser nach vorne und spricht ein paar Sätze in Richtung der Kollegen. 

„Diese zwei Kameras hier sind im Livestream der DBK zu sehen. Seht bitte zu, dass Ihr nicht durchs Bild 
lauft, wenn Ihr die Seite wechselt“, bekommen die Fotografen zugerufen, die vor den Fernsehkameras 
am Boden sitzen oder kauern. „Was, wir sind nicht durchsichtig?“, entgegnet eine Social-Media-
Redakteurin mit gespielter Überraschung. 

Hinten hat sich zwischenzeitlich Kardinal Reinhard Marx in den Raum geschlichen. Von einem Stuhl aus 
beobachtet und kommentiert er das Geschehen. 

„Haste schon gesehen?“ Ein Fotograf zeigt seinem Nebenmann eine Meldung aus dem Internet: „Bischof 
Bentz aus Paderborn neuer Vorsitzender der DBK“. Nur blöd, dass drüber der Veröffentlichungszeitpunkt 
zu lesen ist: „Vor 5 Stunden“. Da wäre die Wahl ja noch vor dem morgendlichen Gottesdienst im 
Neumünster über die Bühne gegangen. 

Dann öffnet sich die Seitentüre und der scheidende Vorsitzende Bischof Dr. Georg Bätzing, DBK-
Generalsekretärin Dr. Beate Gilles, DBK-Pressesprecher Dr. Matthias Kopp und ein weiterer Bischof 
betreten den Raum. „Wilmer, es ist Wilmer“, erklärt ein mit dem Thema Kirche vertrauter Journalist den 
Leuten neben sich. 

Es folgen Statements der Personen auf dem Podium, Fragen an den neuen Vorsitzenden, dann noch ein 
Foto der Gruppe vor dem Logo der Bischofskonferenz. Schnell schwärmen die Medienleute im Anschluss 
in die verschiedenen Ecken des Burkardushauses aus. Die Meldungen müssen produziert und unters 
Volk gebracht werden. „Wilmer. Was will mer mehr“, ruft ein Reporter seinem Kollegen schmunzelnd zu.  

Markus Hauck (POW) 

(29 Zeilen/0926/0217; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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Öffentliche Gottesdienste bei Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz 

Würzburg (POW) Von Montag, 23. Februar, bis Donnerstag, 26. Februar, tagt die Vollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz im Würzburger Burkardushaus. Öffentlich sind die Gottesdienste: Am 
Montag, 23. Februar, predigt Bischof Dr. Georg Bätzing (Limburg), Vorsitzender der Deutschen 
Bischofskonferenz, beim Eröffnungsgottesdienst im Kiliansdom um 18.30 Uhr. Dieser Gottesdienst wird 
live im Internet unter bistum-wuerzburg.de gestreamt. Außerdem überträgt ihn Radio Horeb 
(www.horeb.org). Ab Dienstag, 24. Februar, werden jeweils um 7.30 Uhr Gottesdienste im Neumünster 
gefeiert. Beim ersten predigt Kardinal Rainer Maria Woelki (Köln). Am Mittwoch, 25. Februar, ist 
Erzbischof Dr. Stephan Burger (Freiburg) Prediger. Bischof Dr. Stephan Ackermann (Trier) predigt am 
Donnerstag, 26. Februar. Alle Morgengottesdienste aus dem Neumünster werden live bei Radio Horeb 
ausgestrahlt. 

(10 Zeilen/0926/0214; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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Berichte 
 

„Die Taufe beginnt mit einer 
Entscheidung“ 
Bischof Dr. Franz Jung lässt sieben Erwachsene zu Taufe, Firmung und 
Eucharistie zu – Aufnahme in die Gemeinschaft der Kirche an Ostern 

Würzburg (POW) Insgesamt drei Männer und vier Frauen aus sechs Pfarreien und 
Pfarreiengemeinschaften der Diözese Würzburg möchten in die katholische Kirche aufgenommen 
werden. Bischof Dr. Franz Jung erteilte ihnen am Sonntag, 22. Februar, im Würzburger Neumünster die 
Zulassung zu Taufe, Firmung und Eucharistie. Der Bischof salbte ihnen dazu die Hände mit 
Katechumenenöl und segnete sie. Nach mindestens einem Jahr der Vorbereitung werden sie an Ostern 
oder in der Osterzeit in ihren Heimatgemeinden in die Gemeinschaft der Kirche aufgenommen. 

„Danke für Ihren Weg, danke, dass Sie den Ruf gehört haben, ihm gefolgt sind und sich in der Taufe Gott 
anschließen wollen“, sagte Bischof Jung und wünschte den Männern und Frauen Gottes Segen für ihren 
weiteren Weg. Vertreter der Heimatpfarreien der Taufbewerber legten vor dem Bischof Zeugnis ab, dass 
die Katechumenen den Kontakt zur Gemeinde suchen und sich in Glaubensfragen unterweisen lassen. 
Sie überreichten dem Bischof jeweils Empfehlungsschreiben für ihre Bewerber. Diese kommen aus 
Aschaffenburg, Bad Kissingen, Eisingen, Hösbach, Kreuzwertheim und Lohr am Main. 

Die Geschichte des blinden Bettlers Bartimäus passe wunderbar zur Geschichte des Gläubig-Werdens, 
sagte Bischof Jung in seiner Predigt: „Am Schicksal eines Menschen wird dargestellt, wie das geht mit 
dem Weg der Bekehrung, der Berufung, der Erleuchtung.“ Bartimäus sitze am Rand, das Leben ziehe an 
ihm vorbei. „Wann hatten Sie das erste Mal den Eindruck, dass das Leben gefühlt an Ihnen vorbeigeht?“, 
sagte der Bischof zu den Taufbewerberinnen und Taufbewerbern. Doch dann höre Bartimäus von Jesus, 
und in seinem Herzen erwache eine Sehnsucht. „Wann haben Sie das erste Mal von Jesus gehört?“ 
Bartimäus erfahre zunächst Widerstand, solle still sein und sich in sein Schicksal fügen, fuhr der Bischof 
fort. Auch Gläubige müssten sich mit anderen Menschen und Meinungen auseinandersetzen. 

Doch Jesus bestehe darauf, dass man Bartimäus zu ihm bringe. „Wann haben Sie zum ersten Mal den 
Ruf Jesu gehört und gemerkt, dass Sie gemeint sind?“ Dabei gehe es darum, dem Leben eine Wende zu 
geben. Die Taufe beginne mit einer Entscheidung. „Hab nur Mut, steh auf“, sage Jesus zu Bartimäus – 
zugleich das Motto des Deutschen Katholikentags, der in diesem Jahr in Würzburg stattfindet. Doch es 
gehörten auch Menschen dazu, die einen auf dem Weg begleiten und unterstützen, wandte sich der 
Bischof an die Familien und Begleiter der Taufbewerber. „Was willst Du, dass ich dir tue?“, diese Frage 
von Jesus an Bartimäus gab der Bischof den Bewerbern mit auf den Weg. „Was will ich eigentlich, wenn 
ich Jesus nachfolge? Will ich zu einer Gemeinschaft gehören, habe ich einen inneren Halt gefunden? Es 
ist immer wieder gut, sich diese Frage zu stellen. Ich wünsche Ihnen von Herzen, dass Sie in Christus 
einen Halt, eine Gemeinschaft und einen Trost haben.“ 

Auf unterschiedlichen Wegen haben die Bewerberinnen und Bewerber zur katholischen Kirche gefunden. 
Sie habe vor zwei, drei Jahren begonnen, „Kopfkissengespräche“ mit Gott zu führen, erzählte eine Frau. 
Anhand „vieler kleiner Puzzleteile“ habe sie die Erfahrung gemacht, dass Gott mit ihr kommuniziere. „Ich 
habe erkannt, dass ich nicht nur ein Mensch unter vielen bin.“ Auf ihrem Weg habe sie gelernt, sich 
Gottes Führung und seinen Gesetzen anzuvertrauen. „Glauben ist nicht nur Wissen, sondern lebendiges 
Vertrauen“, sagte sie. Diese Haltung habe ihr inneren Frieden und Orientierung geschenkt. Nun wolle sie 
Teil einer Gemeinschaft werden, in der sie auch ein geistliches Zuhause finden könne. Eine junge Frau 
erzählte, wie sie nach einigen schwierigen Lebensphasen wieder angefangen habe, sich mit der Bibel zu 
befassen, daraus Kraft zu schöpfen und zu beten. „Ich habe gemerkt, dass ich wieder in Frieden mit mir 
komme.“ Ein Mann erzählte von dem atheistischen Umfeld, in dem er aufgewachsen sei. Durch das 
Beispiel eines Arbeitskollegen habe er zum ersten Mal erfahren, was es bedeute, ein Christ zu sein. Doch  
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erst später habe er sich, angeregt durch einen seiner Lieblingssänger, mit dem Buch Kohelet befasst. „Je 
mehr ich gelernt habe, desto mehr hat es mich überzeugt.“ Es sei der Moment gekommen, in dem er 
erkannt habe: „Gott liebt uns.“ Nun fühle er sich zum ersten Mal in seinem Leben „vollständig“. 

2025 hatte Weihbischof Paul Reder im Auftrag von Bischof Jung zwei Frauen und acht Männer zu Taufe, 
Firmung und Eucharistie zugelassen. 

sti (POW) 

(46 Zeilen/0926/0210; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Aufstehen aus der Passivität 
Bischof Dr. Franz Jung ermuntert in seinem Fastenhirtenwort, auf Gottes 
Klopfzeichen zu hören ‒ Aus dem Glauben heraus Stellung in der Gesellschaft 
beziehen 

Würzburg (POW) Die Fastenzeit ist eine Ermutigung, dem Leitwort des 104. Deutschen Katholikentags 
zu folgen, der wie das ganze Jahr im Bistum Würzburg mit „Hab Mut, steh auf!“ überschrieben ist. Das 
betont Bischof Dr. Franz Jung in seinem Hirtenwort zur Fastenzeit. Angelehnt an die Heilung des blinden 
Bettlers Bartimäus durch Jesus ruft er dazu auf, die 40 Tage bis Ostern als Zeit geistlicher Erneuerung zu 
nutzen. 

Der Ruf Christi gelte jedermann, um Berufungen neu zu hören – im persönlichen Leben, in Gemeinden 
und Verbänden. Als Vorbereitung auf den Katholikentag in Würzburg empfiehlt der Bischof die geistliche 
Übung der Lectio Divina mit der biblischen Bartimäus-Erzählung, inklusive Anleitung auf der 
Bistumswebseite. 

In Zeiten globaler Spannungen, wirtschaftlicher Krisen und kirchlicher Debatten mahnt Bischof Jung 
angesichts eines Gefühls der Ohnmacht: „Hab Mut!“ Statt Lähmung zu erliegen, heiße es, auf Gottes 
Klopfzeichen zu hören und in der Gesellschaft Stellung zu beziehen – bei Armen, Geflüchteten, Kranken 
und Sterbenden sowie in synodalen Auseinandersetzungen vor Pfarrgemeinderats- und 
Kommunalwahlen. Er zitiert wie Papst Leo XIV. den heiligen Augustinus: „Leben wir gut, dann werden 
auch die Zeiten gut. Wir sind die Zeiten.“ Jung dankt den Engagierten in Gemeinden, Orden und Politik 
für ihren Einsatz. 

„Steh auf!“ bedeutet nach den Worten von Bischof Jung, mit Christus aus der Passivität aufzustehen, das 
Leben neu zu ergreifen und als Kinder des Lichtes zu missionieren. Bartimäus diene als Vorbild der 
Tauferneuerung: Christus öffne Augen für Hoffnung und Reichtum des Glaubens. Ziel der Fastenzeit sei 
es, das Osterlicht in die Welt zu tragen und andere für den Glauben zu öffnen. 

(20 Zeilen/0926/0203; E-Mail voraus) 

 

  



POW Nr. 9 vom 25. Februar 2026 
Seite 10 von 20 

 

Was macht ein gutes Museum aus? 
Aschermittwoch der Künstler mit Bischof Dr. Franz Jung – Podiumsgespräch im 
Museum am Dom zum Thema „Welches Museum braucht die Kirche?“ 

Würzburg (POW) Was macht ein gutes christliches Museum aus? Diese Frage hat sich durch den 
traditionellen Aschermittwoch der Künstler am Mittwochabend, 18. Februar, gezogen. „Das Verborgene 
sichtbar machen und sehen lernen, das ist ein Programm nicht nur für ein Museum, sondern für einen 
lebendigen Glauben“, sagte Bischof Dr. Franz Jung vor rund 400 Gläubigen im Gottesdienst im 
Würzburger Neumünster. An die Feier schloss sich eine Podiumsdiskussion in der „Theaterhalle am 
Dom“ im Untergeschoss des Museums am Dom vor rund 100 geladenen Künstlerinnen und Künstlern 
aus Unterfranken an. Das Thema lautete: „Welches Museum braucht die Kirche?“ 

In welche Richtung wird sich das Museum am Dom im Zuge der Sanierung des Kilianshauses 
entwickeln? Dieser Frage ging Moderator Mathias Wiedemann, Chefreporter Kultur der Main-Post, mit 
den Podiumsgästen nach. „Bildung und Kultur haben nach wie vor einen hohen Stellenwert. Das ist ein 
großes Pfund, mit dem wir wuchern können“, stellte Ordinariatsrätin Dr. Christine Schrappe fest, Leiterin 
der Hauptabteilung Bildung und Kultur der Diözese Würzburg. Seit der Eröffnung des Museums im Jahr 
2003 habe sich jedoch viel geändert, sagte Dr. Jürgen Emmert, Leiter der Abteilung Kunst. Das betreffe 
nicht nur Kirche und Gesellschaft, sondern auch die Museumsbesucher: „Damals hat man noch den 
klassisch gebildeten Studienrat mit einkalkuliert. Jetzt braucht man mehr, um den Menschen eine 
Hilfestellung zu geben.“ Man gehe Zeiten entgegen, in denen „die Menschen nicht mehr wissen, was ein 
Ewiges Licht oder ein Tabernakel ist“, ergänzte Schrappe. 

Dr. Jochen Ramming, Geschäftsführer von frankonzept Würzburg, sprach von einer „unglaublichen 
Sammlung“ des Museums am Dom. Man müsse nun versuchen, „das Einzigartige“ zu finden, welches 
das Museum ausmache. Das betonte auch Anne Kraft, Sachgebietsleitung Museen beim Bezirk 
Unterfranken: „Wir hatten hier bisher ein Kunstmuseum. Die Herausforderung wird sein, nicht das 
abzubilden, was ich schon habe, sondern einen Bezug zu den Menschen zu schaffen.“ Sie sah in der 
Umgestaltung eine Chance. Schrappe war es ein Anliegen, die Menschen mit heutigen Themen in 
Verbindung zu bringen, wie Glaube und Aberglaube oder Fake News: „Welche Themen waren in unserer 
Bistumsgeschichte so relevant, dass sie die Menschen auch heute noch beschäftigen?“ 

Aus der eigenen Praxis berichtete Dr. Anja Lempges, Direktorin des Dom- und Diözesanmuseums Mainz. 
Sie sah die Aufgabe eines Museums im Bewahren, Forschen und Vermitteln. Doch die Objekte seien 
keine „simplen Relikte der Vergangenheit, es ist gemeinsame Geschichte drin. Die Themen, die uns 
umtreiben, haben Menschen schon immer umgetrieben.“ Sie erzählte von einem Besuch von Studenten 
der Akademie Mode & Design Wiesbaden. Diese hätten sich mit den historischen liturgischen Gewändern 
auseinandergesetzt und sich davon zu einer eigenen Kollektion inspirieren lassen, die auch ausgestellt 
wurde: „Es passte wunderbar.“ 

„Es gibt Museen für alle, aber kein Museum für alle“, betonte Dr. Fabian Müller-Nittel, Direktor der 
Museen Miltenberg. Das Leitbild seines Museums umfasse die Begriffe kulturelle Identität und kollektives 
Gedächtnis. Doch ein Museum müsse mehr sein als die Dauerausstellung. „Es muss ein Ort sein, wo 
man hingeht, weil es ein schöner Ort ist, weil man andere Menschen trifft.“ Er stellte die Frage: „Wie laut 
und lebendig darf ein Museum sein?“ Kinder und Jugendliche seien neugierig und hätten Mut, etwas 
auszuprobieren. „Die Erinnerung, dass man im Museum Spaß haben kann, die bleibt.“ Hier sahen 
Emmert und Schrappe eine Chance in der geplanten „Arena“ im Zentrum des Museums, in der 
Wechselausstellungen wie auch Bildungsveranstaltungen denkbar seien. Positiv sah Schrappe auch den 
geplanten neuen Eingang vom Kiliansplatz her. „Alle Besucher müssen künftig am Museum vorbei. Alle 
Touristen, die zur Dominfo wollen, betreten quasi den Vorraum des Museums – das ist eine Win-win-
Situation.“ 

Bischof Jung: Das Verborgene sichtbar machen als Auftrag eines Museums 

Gott bleibe nichts verborgen und er kenne auch die den Menschen noch verborgene Geschichte. 
Menschen zu helfen, das Verborgene zu sehen, sei aber auch die Aufgabe eines Museums, nahm   
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Bischof Jung in seiner Predigt Bezug auf ein Wort Jesu aus dem Matthäusevangelium: „… und dein 
Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten.“ Wenn ein Museum mehr sein solle als eine 
Ansammlung von Gegenständen, dann müsse die verborgene Vorgeschichte sichtbar gemacht werden: 
„Warum ist etwas so geworden, wie es sich heute darstellt?“ Dazu gehöre, auf neue Details aufmerksam 
zu werden, auf sich wandelnde Bedeutungen, und neue Sichtweisen einzuüben. Neue Blickwinkel zu 
erschließen bedeute, Menschen einzuladen, aus ihrer Lebensgeschichte und Lebenserfahrung heraus zu 
sprechen: „Was verbindest Du damit und warum wäre es für Dich bedeutsam?“ Das Evangelium fordere 
auch dazu auf, das Verborgene im eigenen Leben noch einmal zu sehen und dem Herrn zu danken, der 
immer wieder helfe, dem eigenen Tun Sinn zu geben, sagte Bischof Jung. „Ich wünsche uns allen 
gesegnete 40 Tage der österlichen Bußzeit, in denen der Herr uns die Augen öffnet für seine verborgene 
Gnade, die uns begleitet auf unserem Weg zu Ostern.“ 

Die Feier wurde musikalisch begleitet von einem Doppelquartett des Kammerchors „songcræft-art of 
singing“ unter der Leitung von Diözesanmusikdirektor Rainer Aberle, Kantor Michael Gründel und 
Domorganist Professor Stefan Schmidt. 

sti (POW) 

(60 Zeilen/0926/0202; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Unbürokratischer Fördertopf für 
kirchliche Schulen 
Vor 25 Jahren wurde die Franz-Oberthür-Stiftung staatlich anerkannt ‒ Spenden 
erwünscht 

Würzburg (POW) Katholische Schulen finanziell bei der Umsetzung ihres Profils zu unterstützen: Das ist 
das erklärte Anliegen der Franz-Oberthür-Stiftung. Die Gründung der Stiftung ist nun 25 Jahre her, ihre 
Aufgabe indes ist heute wichtiger denn je. 

Am 19. Dezember 2000 wurde die Franz-Oberthür-Stiftung auf Initiative von Bischof Dr. Paul-Werner 
Scheele und Schulreferent Domkapitular Günter Putz aus der Taufe gehoben. Die Ertragsstiftung wurde 
mit einem Grundstockvermögen von einer Million Euro ausgestattet und erhielt am 30. März 2001 die 
staatliche Anerkennung. Namenspatron ist der Würzburger Dogmatikprofessor Franz Oberthür 
(1745-1831), der sich für eine Reform des Theologiestudiums und des Schulwesens im Sinne der 
Aufklärung eingesetzt hatte. Im Schulbereich gehe es nicht primär um Wissensvermittlung, sondern 
darum, „dem Menschen zur Fülle des Lebens zu verhelfen, ihm eine umfassende Bildung zu ermöglichen 
und auf das Gemeinwohl hin zu erziehen“, sagte Bischof Scheele 2001 bei der Vorstellung der 
Schulstiftung. 

Die Stiftung lebt ausschließlich von Zinsen und Dividendenausschüttungen. Gefördert werden Projekte, 
die vom Staat nicht finanziert werden und das katholische Profil der Schule stärken. „Unsere katholischen 
Schulen haben hier eine zusätzliche Geldquelle, die schnell und unbürokratisch helfen kann“, erklärt 
Schulreferent Leitender Schulamtsdirektor im Kirchendienst Jürgen Engel. So wurden in der 
Vergangenheit etwa ein Meditationsraum an der Sankt-Ursula-Schule Würzburg, das Georg-Häfner-
Musical am Egbert-Gymnasium Münsterschwarzach, das Maria-Ward-Musical an der Maria-Ward Schule 
Aschaffenburg, die Schulkapelle an der Theresia-Gerhardinger-Realschule Amorbach, ein neuer Kleinbus 
am Vinzentinum Würzburg sowie eine Romfahrt der Mädchenrealschule der Dillinger Franziskanerinnen 
in Volkach bezuschusst.  Ebenfalls einen Zuschuss wert sind auch interne Prozesse wie der 
Organisationsentwicklungsprozess an der Mädchenrealschule Volkach in Kooperation mit der Pädagogik-
Kampagne der Jesuiten „HumanismusPlus“. 

„Projekte wie diese stärken nicht nur die Schulfamilie, sondern sorgen auch für positive öffentliche 
Wahrnehmung“, sagt Engel. In Zeiten, in denen der Stand kirchlicher Schulen in der Gesellschaft 
schwieriger geworden ist, sei das nicht unwichtig. „Katholische Schulen müssen heute sehr attraktiv sein 
und einer Vergleichbarkeit standhalten. Die Ansprüche sind massiv gestiegen.“ 

Umso hilfreicher ist deshalb laut Engel eine zielgerichtete und unbürokratische Unterstützung 
katholischer Schulen aus der Franz-Oberthür-Stiftung. Eine katholische Schule muss lediglich einen 
Förderantrag stellen und klar begründen, inwiefern das geplante Projekt einen Beitrag zum katholischen 
Profil darstellt. Besonders berücksichtigt werden Projekte, für die auch andere Geldquellen angezapft 
werden – also etwa Stadt, Landkreis, Elternbeirat oder andere Stiftungen. „Im kommenden Jahr stehen 
wieder Fördermittel bereit. Die Stiftung lebt hauptsächlich von den Zinsen und 
Dividendenausschüttungen. Spenden erhalten wir leider sehr wenig. Aber wer die Stiftung unterstützen 
möchte, kann eine Spende auf das Konto der Franz-Oberthür-Schulstiftung, Liga-Bank Würzburg, IBAN 
DE 72 7509 0300 0003 0011 72 überweisen“, wirbt Engel. Er freue sich, damit auch weiterhin viele 
innovative und kreative Projekte unterstützen zu können. 

al (POW) 
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Für Freiheit und Demokratie 
Journalist Eberhard Schellenberger auf Lesetour beim Katholischen Frauenbund 

Aschaffenburg/Bad Neustadt/Ochsenfurt/Zeil am Main (POW) Der Katholische Deutsche Frauenbund 
(KDFB) der Diözese Würzburg lädt zu einer besonderen Veranstaltungsreihe mit dem Würzburger 
Journalisten und Autor Eberhard Schellenberger ein. Unter dem Titel seines Erinnerungsprojekts 
„Deckname Antenne“ ist der langjährige BR-Rundfunkredakteur in Zeil am Main, Aschaffenburg, Bad 
Neustadt und Ochsenfurt zu Gast.  

Die Veranstaltungen verbinden die klassische Lesung mit einer multimedialen Präsentation: Neben 
Geschichten und Texten zeigt Schellenberger historische Bilder, spielt Originaltöne ein und ergänzt die 
Veranstaltung durch Filmsequenzen sowie Dokumente aus den Stasi-Unterlagen. So entsteht ein 
vielschichtiger Zugang zur deutsch-deutschen Geschichte und zu persönlichen Erfahrungen aus der Zeit 
der Teilung. 

Schellenberger treffe mit seinem Projekt und seinem Buch aus dem Echter-Verlag einen aktuellen Nerv, 
heißt es in einer Pressemitteilung. Die Veranstaltungen schlagen bewusst eine Brücke zur Gegenwart 
und greifen Fragen nach dem Erhalt von Demokratie, Freiheit und gesellschaftlichem Zusammenhalt auf. 
Die friedliche Revolution von 1989 und der Fall der Berliner Mauer werden dabei als historische 
Wegmarken gewürdigt – verbunden mit Dankbarkeit für die gewaltfreien Veränderungen und dem Blick 
auf heutige Herausforderungen. 

Im Zentrum stehe die Überzeugung, dass Erinnerung nicht nur Rückschau ist, sondern Orientierung für 
die Zukunft geben kann. Gerade angesichts gesellschaftlicher Spannungen gewinnen persönliche 
Zeitzeugnisse und journalistische Einordnungen neue Bedeutung. 

Schellenberger ist inzwischen im vierten Jahr mit „Deckname Antenne“ auf Lesereise. Stationen waren 
bislang zahlreiche Orte in Bayern sowie in Baden-Württemberg, Hessen, Thüringen und Berlin. 
140 Veranstaltungen hat der Autor bereits absolviert – in Buchhandlungen, Büchereien, Rathäusern, bei 
Verbänden und Vereinen sowie zunehmend auch an Schulen. Die große Resonanz zeige das anhaltende 
Interesse an persönlicher Erinnerungskultur und authentischer Zeitgeschichte. Die Lesungen beim 
Katholischen Deutschen Frauenbund knüpfen an diese erfolgreiche Reihe an und bieten neben der 
Präsentation Raum für Gespräche und Fragen aus dem Publikum. 

Wer sich informieren möchte, findet auf der Projekt-Homepage https://eberhard-
schellenberger.de/deckname-antenne/ eine Übersicht über alle aktuellen Termine sowie zahlreiche 
Radio- und Fernsehbeiträge. Mittlerweile dokumentieren rund 40 Berichte mit persönlichen Eindrücken, 
Erlebnissen und Fotos die Lesetour quer durch Deutschland und geben einen Einblick in die Entwicklung 
des Erinnerungsprojekts. 

Die Termine: 
 
- Mittwoch, 11. März, 17 Uhr, Pfarrsaal Zeil am Main, Marktplatz 10, Eingang Langgasse 
 
- Dienstag, 17. März, 17 Uhr, Aschaffenburg, Martinushaus, Treibgasse 26 

- Donnerstag, 18. März, 15 Uhr, Bad Neustadt, Gemeindezentrum Mariä Himmelfahrt, Pfarrer-Alois-
Friedrich-Platz 2 
 
- Donnerstag, 16. April, 17 Uhr, Ochsenfurt, Pfarrzentrum Sankt Andreas, Pfarrgasse 9 
 
Der Eintritt kostet pro Person fünf Euro, für Mitglieder des Frauenbunds ist die Teilnahme kostenfrei. 
Anmeldung unter www.frauenbund-wuerzburg.de erbeten. 

(43 Zeilen/0926/0213; E-Mail voraus) 
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Kurzmeldungen 
 

Kirchenradio am Sonntag: Blick hinter die Vollversammlung der 
Bischöfe 

Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Bei der Frühjahrsvollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz in Würzburg wird auch ein neuer Vorsitzender gesucht. Wie, das wird in 
den Sendungen der Hörfunkredaktion des Bistums Würzburg am Sonntag, 22. Februar, erklärt. 
Selbstbewusstsein ist eine gute Sache. Um sich selbst zu bestärken ohne dass das eigene Ego zu groß 
wird, empfiehlt der Autor der Reihe „Hör mal zu“ die „Zwei-Taschen-Methode“. Die Fastenzeit hat 
begonnen und mit ihr auch die Fastenprojekte. Eine Gemeindereferentin erklärt, warum diese Zeit 
wertvoll sein kann. Am 26. Februar ist der „Equal Pay Day“. Wer und was sich dahinter verbirgt, erfährt 
man in einem Beitrag. Auf Radio Charivari Würzburg und Radio Gong Schweinfurt startet der Countdown 
zum Katholikentag: Jeden Sonntag gibt es ab sofort ein „Katholikentags-Appetithäppchen“. Im 
Veranstaltungstipp auf Radio Charivari geht es um die Kirchennacht in Obersinn (Landkreis Main-
Spessart). Radio Gong stellt die Veranstaltung „Klänge in die Nacht“ in Schweinfurt vor. Die Sendung 
„Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio 
Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong 
Schweinfurt (radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. Das 
Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 
7 bis 8 Uhr zu hören. 

(16 Zeilen/0926/0206; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

„Kirche in Bayern“: Welches Museum braucht die Kirche? 

Würzburg (POW) Beim traditionellen Aschermittwoch der Künstler in Würzburg ging es um die Frage: 
Welches Museum braucht die Kirche? Auch über die Zukunft des Museums am Dom wurde diskutiert. 
Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ am Sonntag, 22. Februar. Die 
Sendung wird moderiert von Agnes Krafft. Juden fasten zu Jom Kippur, Muslime an Ramadan, Christen 
von Aschermittwoch bis Ostern. Warum das so ist, erklärt ein Beitrag. Auch im Bistum Regensburg trafen 
sich am Aschermittwoch Künstlerinnen und Künstler mit Vertretern aus Politik, Kirche und Gesellschaft. 
Im Caritas-Pirckheimer-Haus in Nürnberg fand die mittelfränkische Netzwerktagung von „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“ statt. Sie stand unter dem Motto „Klare Kante für Demokratie“. Die 
Einführung der Frauenordination vor 50 Jahren war ein Meilenstein für die evangelische Kirche. In 
Hallstadt in Oberfranken arbeitet das Ehepaar Wittmann-Schlechtweg gemeinsam im Pfarramt und teilt 
sich Aufgaben, Verantwortung und Gemeindeleben. Zum neuen Bildungscampus des Erzbistums 
München und Freising in Traunstein gehört auch ein Jungeninternat. Es bietet Platz für bis zu 50 Schüler. 
Das Studienseminar ist fast 100 Jahre alt und hat nun ein neues Zuhause bekommen: einen modernen 
Holzbau. Im oberbayerischen Kaldorf (Bistum Eichstätt) wurde der Jugendtreff abgerissen. Die 
Katholische Landjugendbewegung (KLJB) plante kurzerhand einen Neubau, mit viel Eigenleistung und 
Unterstützung aus dem Dorf. „Kirche in Bayern“ ist nahezu flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und 
zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern sowie im Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet 
unter www.kircheinbayern.de. 

(18 Zeilen/0926/0207; E-Mail voraus) 
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Personalmeldungen 
 

Drei Diakone für Pastoralen Raum Würzburg Süd-West angewiesen 

Würzburg (POW) Die Diakone Bernhard Gartner (58), Johann Loch-Karl (63) und Ulrich Wagenhäuser 
(64) sind mit Wirkung vom 22. Februar 2026 für den Pastoralen Raum Würzburg Süd-West (im Urbanen 
Raum) angewiesen worden. Gartner und Loch-Karl waren zuvor seit 2022 Diakon im Hauptberuf für die 
Pfarreiengemeinschaft „Sankt Sebastian, Heuchelhof, und Sankt Josef, Rottenbauer“ sowie zur Mitarbeit 
im Pastoralen Raum Würzburg Süd-West (im Urbanen Raum). Wagenhäuser ist mit einem Stellenumfang 
von 50 Prozent Diözesanbeauftragter für die Notfallseelsorge sowie mit einem Stellenumfang von 
25 Prozent für die Seelsorge im Feuerwehr- und Rettungsdienst. Mit einem Stellenumfang von 
25 Prozent war er seit 2018 Diakon im Hauptberuf für die Pfarreiengemeinschaft „Dürrnachtal, 
Würzburg“. 

(9 Zeilen/0926/0218; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

 

 

Gemeindereferent Christoph Gewinner wird Leiter der 
Gefängnisseelsorge  

Würzburg (POW) Christoph Gewinner (58), Gemeindereferent in der Pfarreiengemeinschaft Würzburg 
Ost sowie zur Mitarbeit im Pastoralen Raum Würzburg Süd-Ost (im Urbanen Raum), übernimmt zum 
1. Juni 2026 die Leitung der Gefängnisseelsorge im Bistum Würzburg. Er verbleibt zudem in Teilzeit in 
der bisherigen Tätigkeit. Gewinner wurde 1967 im südhessischen Bensheim an der Bergstraße geboren. 
Nach dem Abitur 1987 leistete er Zivildienst in München sowie zwei Jahre Freiwilligendienst im 
französischen Taizé. Bis 1997 erwarb Gewinner in Paderborn jeweils das Diplom als Sozialarbeiter und 
Religionspädagoge. Im Anschluss wirkte er bis 2004 als Gemeindereferent und Religionslehrer in Bad 
Tölz (Erzdiözese München und Freising). Von 2003 bis 2014 war er Sozialarbeiter und 
Religionspädagoge im Sankt-Anna-Schulverbund München. Danach leitete er bis 2017 die 
Archegemeinschaft in Landsberg sowie im Anschluss die Fachschule für Heilerziehungspflege in 
Wolfratshausen. Anschließend war er bis Juli 2023 Sozialarbeiter in einer intensivtherapeutischen 
Jugendhilfeeinrichtung in Gauting. In dieser Zeit erwarb er noch einen Master in Heilpädagogik. Im 
August 2023 begann er seine Tätigkeit als Gemeindereferent im Bistum Würzburg im Pastoralen Raum 
Kitzingen. Seit 2024 wirkt er als Gemeindereferent in der Pfarreiengemeinschaft Würzburg Ost sowie zur 
Mitarbeit im Pastoralen Raum Würzburg Süd-Ost (im Urbanen Raum). Gewinner ist geschieden und 
Vater von drei erwachsenen Kindern. 

(16 Zeilen/0926/0212; E-Mail voraus) 
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Veranstaltungen 
 

Seniorenführung im Museum am Dom: „Von Geselligkeit und 
Einsamkeit“ 

Würzburg (POW) Unter der Überschrift „Von Geselligkeit und Einsamkeit“ steht eine Führung für 
Seniorinnen und Senioren am Mittwoch, 25. Februar, um 15 Uhr im Museum am Dom (MAD) in 
Würzburg. „Wir spüren den beiden großen Gegenpolen des menschlichen Zusammenlebens nach: dem 
Miteinander und dem Alleinsein“, heißt es in der Einladung. Gemeinsam mit Julia Dutenhöfer befassen 
sich die Teilnehmer über die Betrachtung ausgewählter Kunstwerke mit dem Bedürfnis nach 
Zugehörigkeit wie auch mit der ambivalenten Erfahrung des Alleinseins. Die Führungsgebühr beträgt pro 
Person drei Euro, dazu kommt der Museumseintritt von fünf Euro, ermäßigt vier Euro. Weitere 
Informationen zu den Angeboten im Internet unter www.museum-am-dom.de. 

(8 Zeilen/0926/0209; E-Mail voraus) 

 

 

 

Museum am Dom: „Ein letzter Blick vor der Pause“ 

Würzburg (POW) Unter der Überschrift „Ein letzter Blick vor der Pause“ steht eine Veranstaltung am 
Dienstag, 3. März, von 15 bis 16.30 Uhr im Museum am Dom (MAD) in Würzburg. „Erleben Sie das 
Museum am Dom, bevor es für zwei Jahre schließt. Auf diesem besonderen Rundgang entdecken Sie 
eine faszinierende Sammlung, die alte und neue Kunst in spannungsvollen Dialog bringt“, heißt es in der 
Einladung. Im Fokus stehen Werke von Meisterinnen und Meistern wie Tilman Riemenschneider, Käthe 
Kollwitz und Michael Triegel sowie beeindruckende Exponate ostdeutscher Kunst. Der Rundgang wird 
geleitet von Kunsthistorikerin Julia Pracher. Die Teilnahme kostet pro Person zwölf Euro. Weitere 
Informationen und Anmeldung im Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried, Bahnhofstraße 4-6 in 
97070 Würzburg, Internet www.generationen-zentrum.com. 

(9 Zeilen/0926/0215; E-Mail voraus) 

 

 

 

Bischof Jung zu Gast bei „GUTes im Gut“ im Gut Heuchelhof 

Würzburg (POW) Bischof Dr. Franz Jung ist am Mittwoch, 4. März, um 19.30 Uhr Gast in der 
Veranstaltungsreihe „GUTes im Gut“ in der Scheunenkirche Sankt Hedwig im Gut Heuchelhof, Berner 
Straße 27 in Würzburg. Unter der Überschrift „Glaube im Alltag – vom morgendlichen Zähneputzen bis 
zum Abendgebet“ spricht der Bischof über das, was seinen Glauben im täglichen Leben trägt: Routinen 
und Rituale, Verantwortung und Zweifel, stille Momente und öffentliche Aufgaben. Dabei gehe es nicht 
um theologische Fachvorträge, sondern um gelebten Glauben – „nahbar, ehrlich und vielleicht auch mit 
einem Augenzwinkern erzählt“, heißt es in der Einladung. Musikalisch gestaltet wird der Abend vom „Blue 
Monday Club“. Im Anschluss an den rund einstündigen Impuls sind die Besucherinnen und Besucher 
eingeladen, bei Wein und Gebäck ins Gespräch zu kommen. Der Abend richte sich an alle, die neugierig 
seien auf Kirche und Glauben, auch jenseits vom Sonntagsgottesdienst, an Suchende, Fragende, 
Glaubende und solche, die es vielleicht wieder werden wollen, schreibt Gemeindereferent Frank Greubel. 
Laut Traudl Englert-Zöller und Franz-Josef Götz vom Vorbereitungsteam verbindet die Reihe „GUTes im 
Gut“ Kultur, Spiritualität und Begegnung. Der Eintritt ist frei, Spenden sind willkommen. 

(13 Zeilen/0926/0201; E-Mail voraus) 
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Meditativer Tanz für Frauen im Kilianeum 

Würzburg (POW) Unter der Überschrift „Frühling lässt sein blaues Band wieder flattern durch die Lüfte...“ 
lädt die Frauenseelsorge im Bistum Würzburg am Samstag, 21. März, von 14 bis 17 Uhr zu einem Kurs 
„Meditativer Tanz“ in das Kilianeum, Ottostraße 1 in Würzburg, ein. „Lasst uns gemeinsam tanzend den 
Frühling begrüßen, voller Erwartung sein für das, was uns begegnet, sich einlassen auf Neues und die 
gemeinsame Zeit in vollen Zügen genießen“, heißt es in der Einladung. Unter Anleitung von Andrea 
Achsnich, Meditative Tanzleiterin, werden Tänze aus aller Welt getanzt, schnelle und beruhigende 
Schrittfolgen im regelmäßigen Wechsel. Es gibt keine Altersbeschränkung. Mitzubringen sind 
ausreichend Getränke und ein Snack für die Pause. Die Teilnahme kostet pro Person zehn Euro. 
Anmeldung bis Donnerstag, 5. März, per E-Mail an frauenseelsorge@bistum-wuerzburg.de. 

(9 Zeilen/0926/0205; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

 

 

 

 

„KunstKantine“ im Museum am Dom: „Symbole des Verlusts“ 

Würzburg (POW) Unter der Überschrift „Symbole des Verlusts“ steht die nächste „KunstKantine“ am 
Dienstag, 24. Februar, um 12.30 Uhr im Museum am Dom (MAD) in Würzburg. Am 24. Februar 2022 
begann Russland seinen völkerrechtswidrigen Angriffskrieg gegen die Ukraine. Aus diesem Anlass 
spricht die Künstlerin Diana Buts über ihr Werk „VOLYA“. Die Teilnahme an der rund halbstündigen 
Führung kostet pro Person einen Euro. 

(5 Zeilen/0926/0208; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

 

 

Friedensgebet für die Ukraine in der Marienkapelle 

Würzburg (POW) Zu einem Friedensgebet für die Ukraine lädt die Gemeinschaft Sant’Egidio am 
Dienstag, 24. Februar, um 19.30 Uhr in die Würzburger Marienkapelle ein. Anlass sei der vierte 
Jahrestag des Überfalls auf die Ukraine, schreibt die Gemeinschaft. Dazu seien besonders auch 
Ukrainerinnen und Ukrainer eingeladen, die nun in Würzburg leben. 

(4 Zeilen/0926/0204; E-Mail voraus) 
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Bischofstermine im März 

 

Im März werden Bischof Dr. Franz Jung (B), Weihbischof Paul Reder (WB) und Weihbischof em.  
Ulrich Boom (WB em.) folgende Termine wahrnehmen  
(Änderungen möglich!):  

 

Ort Datum Uhrzeit Veranstaltung 

Würzburg, Kiliansdom 01.03. 12.00 Uhr Messfeier (WB) 

Würzburg, Mozartareal 03.03. 12.00 Uhr Pressekonferenz zur Veröffentlichung des 
Programms des Katholikentages 2026 (B) 

Würzburg, Kiliansdom 04.03. 09.00 Uhr Messfeier anlässlich der Geschäftsführertagung 
der Malteser (B) 

Würzburg,  
Gut Heuchelhof 

04.03. 19.30 Uhr „GUTes im Gut“ – Bischof Dr. Franz Jung über 
Glauben im Alltag zwischen Zähneputzen und 
Abendgebet (B) 

Würzburg, Neumünster 05.03. 17.30 Uhr Kontemplative Messe in der Fastenzeit (B) 

Schimborn,  
Dekanat Aschaffenburg 

06.03. 18.30 Uhr Beauftragungsfeier Gottesdienstbeauftragte 
(WB) 

Würzburg, Exerzitienhaus 
Himmelspforten 

07.03. 07.30 Uhr Diözesanrat (B) 

Würzburg,  
Sankt Elisabeth 

07.03. 10.00 Uhr Firmung (WB) 

Würzburg, Hauskapelle 
Priesterseminar 

07.03. 17.00 Uhr Akolythats- und Lektoratsbeauftragung der 
Bewerber für den Ständigen Diakonat (WB) 

Salzburg 08.03. bis 13.03. Deutschsprachige Regentenkonferenz (WB) 

Würzburg 09.03. 12.00 Uhr Angelus-Gebet mit Mittagsansprache und 
bischöflichem Segen bei Radio Horeb (WB) 

Würzburg,  
Theater Chambinzky 

11.03. 19.30 Uhr Uraufführung des Theaterstücks „Der Schatz des 
Julius Echter“ (B) 

Würzburg, Juliusspital 12.03. 12.30 Uhr Pontifikalmesse anlässlich des 450. 
Stiftungstages der Stiftung Juliusspital (B) 

Würzburg, Kiliansdom 13.03. 09.00 Uhr Eucharistiefeier (WB em.) 

Üchtelhausen 13.03. 10.30 Uhr Firmung im Pastoralen Raum Schweinfurter 
Oberland (B) 

Münsterschwarzach 14.03. 10.00 Uhr Firmung für den Pastoralen Raum Schwarzach 
(WB em.) 
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Veitshöchheim 14.03. 13.00 Uhr Firmung (WB) 

Leinach 14.03. 16.00 Uhr Firmung (WB) 

Mainz, Dom 15.03. 15.00 Uhr Bischofsweihe von Pater Joshy Pottackal 
O'Carm (WB em.) 

Bamberg 17.03. bis 19.03. Freisinger Bischofskonferenz (B + WB) 

Würzburg, Neumünster 19.03. 17.30 Uhr Kontemplative Messe in der Fastenzeit (B) 

Würzburg, Juliusspital 20.03. 10.00 Uhr Messfeier anlässlich 450. Jubiläum Stiftung 
Juliusspital (B) 

Kleinostheim 20.03. 17.00 Uhr Firmung (WB) 

Stockstadt 21.03. 10.00 Uhr Firmung (WB) 

Stadtbergen 22.03. bis 26.03. Exerzitien der Bischöfe (WB em.) 

Würzburg,  
Spazierweg „Innere Leiste“ 

25.03. 11.00 Uhr Pflanzaktion 450 Jahre Stiftung Juliusspital – 
450 Bäume für Würzburg (B) 

Würzburg, Neumünster 26.03. 17.30 Uhr Kontemplative Messe in der Fastenzeit (B) 

Würzburg, 
Marienkapelle/Kiliansdom 

29.03. 09.40 Uhr Pontifikalamt mit Prozession zu Palmsonntag (B) 

Kitzingen,  
Sankt Johannes 

29.03. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum Palmsonntag (WB em.) 

Würzburg, Kiliansdom 29.03. 16.00 Uhr Passionskonzert mit der Matthäus-Passion von 
Johann Sebastian Bach (B + WB) 

Würzburg, Burkardushaus 30.03. 10.30 Uhr Mentorentreffen der aktuellen Kapläne und 
Priester aus der Weltkirche (WB) 

Würzburg, 
Kiliansdom/Burkardushaus 

30.03. 14.30 Uhr Tag der Besinnung für Priester und Diakone, 
Alumnen und Diakonatsbewerber (B + WB) 

Würzburg, Kiliansdom  30.03. 17.30 Uhr Chrisammesse (B) 

Würzburg 31.03. 10.00 Uhr Diözesane Rechtsträger – Konsequenzen 
Klimaschutzkonzept (WB) 
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Geburtstag im März 

 
 
 
01.03. 90. Geburtstag Pfarrer i. R. Karl Schüssler 
   
 
 
 
Würdigung erfolgt zu gegebener Zeit oder an anderer Stelle des POW.  
 

 

 

 

 


